
Herr Precht hat es bemerkt
Der Philosoph und Buchautor Richard David Precht gibt zu, sich geirrt zu haben. «Wir wissen jetzt erst,
wie unglaublich stark die ukrainische Armee von Anfang an gewesen ist, bevor die Waffenlieferungen
kamen», sagte er jetzt in einem Interview. «Insofern bin ich natürlich von einer Fehlannahme
ausgegangen, dass es sich nicht lohnt, sich zu verteidigen, wenn der Krieg in ein, zwei Wochen verloren
ist. Man kann sehen, wie man sich täuschen kann.»

Ja, das kann man sehen, lieber Herr Precht. Wenn es nach Ihnen gegangen wäre, hätten sich die
russischen Truppen wie im Selbstbedienungsladen am Nachbarland bedient, an deren Waschmaschinen,
Fernsehern und Frauen. Sie hätten die Regierung in Kiew gestürzt, irgendeinen Reichsprotektor, oder
wie das bei den Russen heißt, eingesetzt und davon geträumt, dass nun die Sowjetunion wiederersteht.
Aber all das ist nicht passiert, und all das wird auch in Zukunft nicht passieren.

Weil die Ukraine stark ist. Weil die Ukrainer – im wahrsten Sinne des Wortes – ums Verrecken nicht
unter Putins Herrschaft leben wollen. So wie es auch all die Maulhelden hierzulande nicht wollen
würden. Und weil der Westen, allen voran die USA und Großbritannien, inzwischen aber alle, den
Freiheitswillen der Ukrainer massiv unterstützen mit Geld, Ausbildung und Waffen.

Putin wird diesen Krieg verlieren, und das ist gut so. Ich schreibe bewusst nicht Russland, denn jeder
kann sehen, dass Hunderttausende Russen seit dem Angriff auf die Ukraine ihr Land verlassen haben.
Wir alle wollen in Frieden mit Russland leben, wir wollen Handel treiben, Gas und Öl kaufen,
meinetwegen durch die zu reparierenden Nord Stream-Rohre. Aber wir wollen nicht abhängig sein von
einem menschenverachtenden Verbrecher im Kreml.

Russland hat es in der Hand, Putins Umfeld, die geheimdienste, die Armee, die Oligarchen. Sie sind die
Einzigen, die jetzt das Zerstören, Morden und Vergewaltigen schnell beenden können. Aber so lange sie
es laufen lassen mit ihrem Führer muss und wird der Westen die Ukraine in ihrem Freiheitskampf
unterstützen. Nun auch mit Herrn Precht an der Seite.

Kapitalismus funktioniert
In Deutschlands Vollkasko-Gesellschaft sind sich viele Bürger einig, dass es der Staat schon richten wird.
Probleme? Die machen das schon. Heizkosten nicht mehr bezahlbar? Die Regierung verteilt Milliarden.
The Show must go on.

Wahrscheinlich bin ich wieder ein rechtspopulistischer Büttel der USA, wenn ich jetzt darauf hinweise,
dass auf Dauer ein Staat nur das verteilen kann, was seine Unternehmen vorher erwirtschaftet haben.
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Zugegeben, unserer Politelite neigt dazu, auch mal Kredite für Wohltaten an die Wählerschaft
aufzunehmen oder die Gelddruckmaschinen hochzufahren. Aber der Grundsatz, dass man nur das
verteilen kann, was man hat, ist dennoch unbestreitbar, also richtig.

Deutschland befindet sich unbestreitbar in einer schwerden Krise, wie andere Länder auch. Eine
blauäugige (Energie-)Politik hat dazu geführt, jetzt sind der Krieg in der Ukraine und die Sanktionen
hinzugekommen. Manche Firmen geben auf, weil es einfach nicht mehr funktioniert.

Und dann gibt es aber auch erstaunlich viele Unternehmen, die volle Auftragsbücher und gute
Ergebnisse vorweisen in diesen Tagen, so dass man sich automatisch fragt, wie das möglich ist.

Das ist möglich, weil es auch im Jahr 2022 viele innovative und erfolgreiche Unternehmen in Deutschland
gibt

Der Halbleiterkonzern Infenion zum Beispiel hat heute die höchste Einzelinvestition der
Unternehmensgeschichte angekündigt. Fünf Milliarden Euro wird der Konzern in Dresden investieren
und damit 1000 neue Arbeitsplätze schaffen.

Denn Infineon jammert nicht, Infenion ist auf Wachstumskurs. Im Frühjahr kündigte der Konzern bereits
den Ausbau seiner Fertigung in Indonesien an. Mit der angekündigten Investition in Dresden verbreitere
Infineon «vorausschauend die Basis für unseren beschleunigten profitablen Wachstumskurs», sagte
Konzernchef Jochen Hanebeck.

Es sind solche und viele weitere Unternehmen, die den deutschen Karren ziehen und die der Beweis
dafür sind, dass das kapitalistische und marktwirtschaftliche Modell allen anderen auf der Welt weit
überlegen ist.

Wer steuerte die beiden „Dark Ships“ in der Nähe der
Nord Stream-Pipelines?
Sie alle erinnern sich an die Explosionen, die sich am 26. September an den Pipelines Nord Stream 1 und
Nor Stream 2 ereigneten. Also, nicht ereigneten, sondern durch einen Anschlag hervorgerufen wurden.

Anders als ich, wissen die Freunde des Kriegsherrn Putin vom ersten Tag an ganz genau – woher auch
immer – dass das die bösen Amerikaner waren. Erst einmal, weil es immer die bösen Amerikaner sind bei
diesen Lesern. Und für viele Lansdleute in Ostdeutschland, weil man ihnen 28 Jahre lang gesagt haben,
dass die Amerikaner ganz doll böse sind.
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Liebe Freunde, denken Sie persönlich, wie immer auf diesem Blog und in dieser Gemeinschaft, was Sie
wollen!

Und vielleicht waren es ja wirklich die Amerikaner. Wer weiß? Ich weiß es jedenfalls immer noch nicht,
wer und was dahintersteckt. Allerdings spricht die unbestreitbare Tatsache, dass in zeitlichem
Zusammenhang ein US-Marineverband in der Ostsee operierte, für mich eher gegen eine Beteiligung der
USA. Wer würde denn eine Geheimoperation starten und dabei gleichzeitig in die Überwachungskameras
grinsen? Aber warten wir ab…

Jetzt hat es zumindest wieder Bewegung in der Sache gegeben.

Die (amerikanische) Firma SpaceKnow, deren Geschäft die Analyse von Satellitenbildern ist, hat
herausgefunden, dass sich kurz vor den Explosionen an den Röhren in der Ostsee zwei große Schiffe in
der Nähe befanden, die ihr Identifikationssystem ausgeschaltet hatten.

25 Schiffe in der Nähe des Anschlagsortes – zwei ohne AIS-Signal

Für die Analyse wurden alle Satellitenbilder ausgewertet, die über einen Zeitraum von 90 Tagen von der
Ostsee gemacht wurden. Dafür wurden alle zugänglichen Satellitensysteme genutzt. In den Wochen vor
den Explosionen sind danach 25 Schiffe nahe an den Explosionsorten unterwegs gewesen. 23 hatten ihr
automatisches Identifikationssystem (AIS) eingeschaltet, was eigentlich alle müssten. Zwei hatten es
jedoch ausgeschaltet. Auch diese beiden Schiffe passierten die Stelle in den Tagen vor dem Anschlag.

Der Fachbegriff für Schiffe, die ohne AIS unterwegs sind, ist „dark ships“, also dunkle nicht
identifizierbare Schiffe. Die beiden, von denen wir hier reden seien zwischen 95 und 130 Metern lang
gewesen. Von wo sie geschickt wurden, mit welchem Auftrag sie unterwegs waren, wer am Steuer stand
– all das wissen wir nicht. Nur dass sie unterwegs waren.

Jerry Javonicky, CEO von SpaceKnow, sagte dem Computermagazin „Wired“: „Sie hatten ihr System
ausgeschaltet. Es gibt deshalb keine Informationen über die Schiffsbewegungen, den genauen Standort
und auch keine allgemeinen Informationen.“ Und: „Wir haben alle Informationen an die NATO
weitergegeben.“

Laut internationalem Seerecht muss AIS immer eingeschaltet sein, nur bei Schiffen der Marine gibt es
Ausnahmen. Wenn Schiffe das System freiwillig ausschalten, haben sie meistens etwas zu verbergen. Oft
handelt es sich dann um illegale Fischerei, um Schmuggel oder um Menschenhandel. Oder um eine
Geheimdienstoperation…
 



Vor der Fußball-WM
Steigt bei Ihnen schon die Vorfreude auf die Fußball-WM?

Heute hat Hansi Flick, der endlich wieder Nationaltrainer genannt wird, seinen Kader für Katar
vorgestellt. Liest sich gut für Fußballfreunde wie mich.

Ansonsten…

Ich halte es für einen schlechten Witz, dass die Fußball-Weltmeisterschaft nach Katar vergeben wurde.
Ich bin überzeugt, das da auch Korruption im Spiel war, wie bei der Vergabe von Milliarden-Geschäften
fast immer Korruption im Spiel ist.

Aber was sollen, was können wir tun? Boykott? Ich bitte Sie!

Ob statt 22 Millionen Fans in Deutschland vor dem Bildschirm „nur“ 21 Millionen hängen, das
interessiert die Wüstensöhne einen feuchten Kehricht.

Und wenn in Deutschland die Grillkohle erstmal glüht und Thomas Müller trifft, dann sind wir alle wieder
dabei. Wetten? Wintermärchen 2022 wird man dann sagen…

Ich will keine WM in Katar. Ich will auch keine Geschäfte mit China. Aber das ist nicht realistisch in
dieser Welt. Um da wirklich konsequent zu sein, muss ein Staat schon – wie Russland gerade – alle
Grenzen der Menschlichkeit überschreiten.

Ansonsten gilt: The Show must go on…

Wird Genosse Mützenich von der Ukraine verfolgt?
Das gab ja ordentlich Überschriften in der Presse.

SPD-Fraktionschef Rolf Mützenich warf heute bei einem Diskussionsforum seiner Genossen in Berlin der
ukrainischen Regierung vor, die habe ihn bereits vor längerer Zeit auf eine «Terrorliste» gesetzt. Und,
ganz verfolgtes Opfer, legte Mützenich nach:

«Ich bin schon irritiert gewesen, dass ich von der ukrainischen Regierung auf eine Terrorliste gesetzt
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wurde mit der Begründung, ich setze mich für einen Waffenstillstand ein oder für die Möglichkeit, über
lokale Waffenruhen auch in weitere diplomatische Schritte zu gehen»

Und, so der SPDler weiter, er habe auch Drohungen bekommen. Das sei nicht einfach für ihn, damit
umzugehen.

In Kiew reagierte man verwundert auf die Vorwürfe Mützenichs. Der frühere ukrainische Botschafter
Andrij Melnyk wies den Vorwurf auf Twitter zurück. «Es gibt keine «Terrorliste» der ukrainischen
Regierung. Hören Sie mal auf, sich als «unschuldiges Opfer» darzustellen.»

Und auch das ukrainische Außenministerium dementiert inzwischen: «Die ukrainische Regierung führt
keine Terrorliste», schrieb der ukrainische Außenamtssprecher Oleh Nikolenko auf Facebook. «Und
soviel ich weiß, gibt es in der Ukraine auch kein Verfahren gegen Rolf Mützenich.» Alle Behauptungen
des deutschen Politikers über seine angebliche Verfolgung durch ukrainische Behörden seien «unwahr».

Und, mal ehrlich: Würde die Ukraine den Fraktionschef der (leider) führden Regierungspartei in
Deutschland auf eine „Terrorliste“ setzen, von denen man viele Milliarden Euros und schwere Waffen zur
Verteidigung haben will? Ich denke, Herr Mützenich stolpert hier ein wenig, berauscht von seiner
eigenen Wichtigkeit, die aber sonst kaum jemand wahrnimmt.

Ganz peinlich, Frau Baerbock…“…dieses Kreuz dort….“
Für das Treffen der G7-Außenminister im Friedenssaal des Historischen Rathauses von Münster ist ein
Jahrhunderte altes christliches Kreuz dort abgehängt worden. Und keiner kann (will) beantworten, wer
diese peinliche Entscheidung getroffen hat.

Sie wissen, dass ich die bisherige Arbeit der deutschen Außenministerin bis heute durchaus schätze, so
lange es nicht um grüne Inhalte geht, sondern das Repräsentieren deutscher Interessen in aller Welt.

Aber das Entfernen eines christlichen Friedenssymbols beim Treffen der Außenminister der wichtigen
westlichen Industrie-Staaten macht mich wütend. Von Claudia Roth sind man antichristliche Aktionen
gewohnt. Erst gerade hat die schrille Kulturstaatsministerin, auch eine Grüne, vorgeschlagen, die
Bibelinschrift an der Kuppel des nachgebauten Berliner Stadtschlosses vorübergehend zu überblenden.

Aber warum eigentlich, zumal man sie von unten nicht einmal lesen kann? Es riecht nach
antichristlichem Aktivismus, um das eigene glaubensferne Publikum in Stimmung zu versetzen.

Macht Frau Baerbock da jetzt weiter?
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Die BILD fragte im Außenministerium nach und erhielt die Antwort: „Das Kreuz wurde aus
protokollarischen Gründen entfernt.“ Ja, aber wer hat das angeordnet?

Ein Sprecher des Außenamtes versuchte in der Bundespressekonferenz zu erklären, dass es im Vorfeld
des G7-Treffens eine Reihe von Veränderungen in dem Saal gegeben habe.  Ja, aber welche und warum?
Das sei „üblich bei solchen Treffen“. In diesem Zusammenhang sei „tatsächlich auch dieses Kreuz dort“
entfernt worden. Frau Ministerin sei aber mit dieser Thematik nicht beschäftigt worden.

Irgendjemand muss es aber entschieden haben, dass man den westlichen Außenministern den
gerkreuzigten Jesus nicht zumuten wollte. Und die Oppositionsparteien sollten hartnäckig daran bleiben,
diese Person ausfindig zu machen….

 

 

TikTok? Sollte eher Dumm-Dumm heißen
Ich hatte vorhin mal eine halbe Stunde Zeit, als mir mein Smartphone plötzlich per Ping anzeigte, dass
eine gute Freundin von mir jetzt auch auf TikTok unterwegs ist. Und weil mir alle paar Wochen mal
jemand vorschlägt, als sympathischer Rechtspopulist von nebenan müsse ich unbedingt viel mehr in den
asolzialen Netzwerken unterwegs sein (was ich bisher vornehmlich auf Facebook mache) habe ich mal
reingeschaut bei TikTok.

Was für ein unglaublicher Schwachsinn

Was für Poser, was für dumme Selbstdarstellerinnen, die mit 19 ihre Lebensweisheiten zum Thema
„Blowjobs“ in die Welt hinausblasen müssen. Wer sich über das Niveau bei Facebook und Twitter
aufregt, dem empfehle ich unbedingt, mal bei TikTok zu schauen. Absolut sinnfrei, aber jede Menge
junge Damen – die Zukunft unseres Volkes der Dichter und Denker – die mit musikalischer Begleitung 15
Sekunden lang mit dem Arsch wackeln und dafür 10.000 Herzchen angeklickt bekommen.
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«Sind doch nur Polizisten»
Was geht in den Köpfen solcher Menschen vor? Nach den tödlichen Schüssen auf zwei Polizisten bei
Kusel in Rheinland-Pfalz im Januar hat eine 19-jährige Frau auf Instagram einen Beitrag eingestellt und
dazu geschrieben: «Sind doch nur Polizisten» und stellte einen schulterzuckenden Emoji dazu.

Jetzt vor dem Amtsgericht Augsburg entschuldigte sie sich natürlich und gab alles zu. Der Rechtsstaat
schlug mit voller Härte zu: Die junge Frau muss ein Gespräch zum Thema Medienkompetenz führen und
20 Stunden bei einem Hilfsdienst ableisten.

Das wird den Familien der beiden ermordeten Polizisten sicher ein Trost sein.

 

FAKE NEWS AKTUELL…jetzt kommt die „schmutzige
Bombe“ der Ukraine
Russlands Verteidigungsminister Sergej Schoigu hat seine Kollegen Sébastien Lecornu (Frankreich), Ben
Wallace (Großbritannien) und Hulusi Akar (Türkei) angerufen. Schoigu wollte seiner Besorgnis Ausdruck
verleihen, dass Kiew plane, eine sogenannte „schmutzige Bombe“ auf eigenem ukrainischen Staatsgebiet
zu zünden, und das dann den Russen in die Schuhe zu schieben, um die international weiter zu
diskreditieren.

Von Wallace wurde anschließend bekannt, dass er diese Räuberpistole am Telefon direkt zurückgewiesen
und den Verdacht geäußert habe, Russland streue solche Gerüchte, um sie für eine weitere Eskalation
seiner Angriffe auf Städte in der Ukraine zu benutzen.

Ein kleiner Teil der deutschen Bevölkerung ist ja inzwischen bereit, wirklich alles zu glauben, was
irgendwie gegen unser eigenes Land, die EU, die Amerikaner oder was im Westen auch immer gerichtet
ist. Und der Kriegsverbrecher Putin ist ein Ehrenmann oder so.

So war es ja auch beim Anschlag auf die beiden Nord Stream Pipelines in der Ostsee vor einigen Tagen.
Obwohl  es bisher nicht den geringsten Beweis gibt, wer dahinter steckt, wissen manche ganz genau,
dass es die Amerikaner gewesen sind. Einfach weil das so schön ins eigene Weltbild passt. Die Mär von
der angeblichen Bekämpfung ukrainischer „Faschisten“, der Schwachsinn, dass Russland von der NATO
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bedroht wird, und jetzt die Vorbereitung eines Einsatzes von ein oder mehreren schmutzigen Bomben,
die deshalb schmutzig genannt werden, weil sie radioaktiven Abfall enthalten und Gebiete dauerhaft
nuklear verseuchen können. Sollte so ein Ding demnächst in Kiew explodieren, dann waren es – na klar –
die Ukrainer selbst. Und das gute Russland hat aus Menschenfreundlichkeit extra noch davor gewarnt.

Diese Art der Desinformation veranstalten Großmächte übrigens gerne und leider immer häufiger.

So wie KGB-Agenten, die in den 70er Jahren jüdische Friedhöfe in deutschen Städten mit Hakenkreuzen
beschmierten, um die Geschichte vom Wiedererstarken der Nazis propagandistisch zu begleiten. Oder
wie leider auch die USA, die zur Rechtfertigung ihres völkerrechtswidrigen Angriffs auf den Irak im UN-
Weltsicherheitsrat eine große Show mit Fake News auf Schaubildern veranstalteten. Oder als
versehentlich russischstämmige Seperatisten über der Ostukraine ein Verkehrsflugzeug mit einer
russischen Buk-Rakete abschossen und dann ein wirklich lächerliches Photoshop-Bild von einem
ukrainischen Kampfflugzeug ins Netz stellten, dass angeblich fotografiert worden sei, als es auf die
Verkehrsmaschine zusteuerte. Es gibt immer welche, die solche Lügen glauben. Weil sie es glauben
wollen. Nichts kann absurd genug sein, dass es nicht in Deutschland Menschen gibt, die das glauben
wollen.

 

Als Herr Hu plötzlich gegen seinen Willen vom Podium
geholt wurde
Andere Länder, andere Sitten…

wir wollen ja immer sehen, dass sich die Dinge zum Besseren, vielleicht sogar zum Guten verändern. Wir
hoffen auf Bestätigung unserer Überzeugungen und Werte, und dass sich die Demokratie durchsetzt,
dass es keine Kriege mehr geben wird und vieles andere. Aber im Grunde bleiben die Dinge dann halt
doch gleich, wenn man genau hinsieht.

Beim Parteitag der chinesischen Kommunistischen Partei wurde Chinas Staats- und Parteichef Xi Jinping
jetzt nicht nur für eine neue Amtsperiode wiedergewählt, was nach Parteisatzung gar nicht möglich ist,
weil er die Altersgrenze überschritten hat. Aber wir kennen sowas ja schon von Russlands Staatschef, der
auch immer weiter regiert und alle klatschen dazu. Die Analogie zu den peinlichen CDU-Parteitagen und
dem Führer*Innenkult um die Uckermärkerin drängt sich praktisch auf.

Xi wurde nicht nur „wiedergewählt“, man hat seine Führungsrolle auch tiefer in der Parteisatzung
verankert. Im Grunde war das Schauspiel von Peking wie eine Neuauflage der Parteitage der früheren
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Sowjetunion. Also keine Überraschung.

Interessant am letzten Tag des ansonsten störungsfreien KP-Kongresses war ein kleiner…,sagen wir,
Zwischenfall.

Da wurde der frühere Staats- und Parteichef Hu Jintao, 79 Jahre jung, plötzlich von zwei Saalordnern –
ganz offenbar gegen seinen Willen – von zwei Sicherheitskräften vom Podium geholt und weggeführt. Der
alte Mann saß vorher direkt neben Xi Jingping. Wo Herr Hu jetzt ist, wissen wir natürlich nicht. Vielleicht
ist er ganz plötzlich krank geworden und inzwischen bedauerlicherweise verstorben. Sowas gibt es ja im
Alter immer mal.

Kurz bevor Hu abgeholt wurde, hatte die Parteitagsregie urplötzlich einige ausländische Journalisten und
Fotografen auf die Tribüne in der “ Großen Halle des Volkes“ gelassen. Sicher nur ein Zufall…

Manche Dinge ändern sich eben nie….


